
117 Epoche 

Epoche (v. gr. bto-x,1): anhalten). Ursprünglich in der Philosophie der Skepsis Aus-
druck für das Ansichhalten bzw. Zurückhalten des Urteils, wird E. von E. Husserl 
in seiner phänomenologischen Philosophie als Ausdruck für das Ablassen des inten-
tional verfassten Bewusstseins von der »natürlichen Einstellung« ( » Einklamme-
rung«) verwendet, d. h. des intentionalen Bezugs auf die Phänomene der Lebenswelt 
(vgl. Cartesianische Meditationen und Pariser Vorträge, in: Hua I, 58-65; Ideen zu 
einer reinen Phänomenologie und phänomenologischen Philosophie, in: Hua III, 
63-74). Die E. ist damit Teil der von Husserl so bezeichneten »phänomenologi-
schen Reduktion«, der Rückführung der Objekte der Erkenntnis auf die Konstituti-
onsleistungen des Subjekts innerhalb des Erkenntnisprozesses. Die E. der Erfah-
rungswelt impliziert in der »eidetischen Reduktion« (von elöo~: Idee) diejenige des 
empirischen Ich (als »Ausschaltung« des intentionalen Bewusstseins, also des 
Bewusstseins von etwas) und ermöglicht die Rückführung des Ich auf das »trans-
zendentale Ego« in der »transzendentalen Reduktion«, welches Prinzip und Mög-
lichkeitsbedingung intentionalen Bewusstseins und folglich der Erfahrung lebens-
weltlicher Phänomene ist. 
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